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Mo. 1̂ . Mitwochs den29 April, 1789. 

Berlin, den 2z. April. 
Gestem sind Se.Hochförstl. Durchlaucht 

M r Erbprinz von Oranien in Potsdam eias 
Hktroffen, und logiren Daselbst auf dem Ksn. 
Schlosse. 

Se. Excellenz der Ksnigl. Oberstallmeisier 
und Staatsminister, Herr Grafvon Schwe¬ 
r i n , ist nach Ließen abgegangen« 

Heute, an dem Georgstage, wo ln England 
die Wiedergenesunch S r . Majestät des Kö¬ 
nigs von Großbrittannien gefeiert wird, be¬ 
gehen diejesHest auch hler der Englische und 
der Hannoverische Gesandte, die Herren 
O w i N t Esq. und Baron von Hemhe, durch 
4itwn großen Ball und ein Souper, wobei das 
Hotel, das sie beide bewohnen, guf«ne.ge¬ 
schmackvolle und prächtige Art erleuchtet seyn 
wird. 

Den i9ten April, Nachmittags um halb 
,6 Uhr, starb hier Frau Rahel Dprorhea/ 

yerehlichte Obristen volrPcmlsdorff/ gebor, 
ne von Hütt ichau, an der Äusjehrung, ̂ in 
einem Alter von 55 Jahren und 5 Monaten. 
Sie war eine redliche Christin, eine treue Gqt-

M , ejnezärtliche Mutter, und eine Wohlthä¬ 
terin geges Arme. I h r zurückgebliebener 
Gemahl, nebst einer Tochter und einem S.oh-
ne, belrauren ihren Verlust, und weißen ihr 
ewige Thränen. Sie wird ihren Freunden 
unvergeßlich bleiben; ja gewiß beklagt ei: je¬ 
der, der sie gekannt hat, ihren Verlust, und 
thut de» Wunsch: sanft ruhe ihre Asches 

Berlin den 25. Aprll. 
Se . Rön ig l . Majestät haben allergua-

digst geruhet, dem Beamten zu Ol anienburg, 
Herrn Cornelius Wi lhe lm HaZemami, 
den Charakter als KrieseSrath belzulege«. 

Der Kö/uZl. Hofhal wegen des Absterben« 
Sr. H< D< des Herrn Pfalzgxaft» vo,s 



Hirckenfetd, heM die Trauer auf 6 Tage 
angelegt. 

Am l8.Apr i l Abends starb auf seinem Gu¬ 
te Gorhlsdorf der Obristlieutenant von der 
Infanterie, Herr Ernst Friedrich v.Seyd-
l i y / im 68sten Jahre seines Alters an einer 
Brustwaffersucht. Er hat dem verewigten 
großen Köniq seit dem Iadre 1740 unter dem 
itzigen M-Woldeckschen Regiment 40Jahre 
«reu und redlich geoimt. ZuEndedesKrie^ 
ges 1779 vergönnten ihm Se. Hönigl. M a j . 
Kranlheits wegen, das Ende seiner militalrl-
schen Laufbahn. Er war ein zärtlicher Gat< 
te, und ein redlicher Vater; und seine Ange? 
hörigen beweine» seinen Verlust. 

I n voriger Dienstagszeitung muß in dem 
Avancement des Infanterieregiments von 
B c a u n der Name Pollowsti, pelkorvski 
heißen. 

Ungarische Nachrichten. 
Semlin, den 14. April. Man wil l nun 

aus guter Hand wissen, daß die Belgradler 
ernstliche Anstalten inachen zu einer Ueber-
rulnpelnng von Semlin. Am l l len in der 
Nacht kamen AF bewafnete Türken auf die 
KriegSinsel, welche aber blos einige Stücke 
Vieh abgeholt, und ŝ nst nichts unternom¬ 
men haben. Indeß steht man bey uns sehr 
auf der Huch, weil die Feinde lo Tschaiken 
ausgerüstet haben, und bey der großen Ueber-
schwemttmag, welche die Redouten zerstört 
hat, auf einige Vortheile rechnen mögen. Es 
find deswegen am l? . b. vor unserem Bel-
graderlhor Schanzkörbe gesetzt und 4 Kano¬ 
nen aufgepstanzt worden. Man hörte auch 
gestern mehrere Kanonenschüsse von Belgrad, 
und Nachmittqg kamen einige Türken mit 
Briefschaften herüber, welche von einem 
Tschaikenofflzier abgenommen und dem Hrn. 
F. M . k. Browne übecbracht wurden. Ein 
Palet gehörte an den Hofkrlegsrath, und 
wurde sogleich nach Wien abgeschickt, das an¬ 
dere enthielt ein Schreiben an den HerrnFeld-
'Marschallleulenant, worauf der Bassa von 
Belgrad heute Antwort haben Wlll, -^ Wel^ 
«er ist nichts bekannt. 

Karlstadt, den l l . Apri l . Den 4len hH-
ben d!e Feinde zum erstenmal unsern kitanee 
Posten bey Szullazeva-Sjtaza attaklrt! zum 
Glück haben sie ihre Abficht durch z Kanonen¬ 
schüsse verrathen, sonst hätte uns ihr Anschlag 
nachtheilig »erden können Das Abfeuern 
einiger Kanonen ist bey den Türken ein ge¬ 
wöhnliches Zeichen, um sich aus ihren ver¬ 
schiedenen Schlössern m versammeln. Der 
Fähnrich Kfrpan wurde auf dieses Zeichen 
mit l voMann zum Rekognosciren beordert, 
Vclcherauch die Feinde bald in z Haufen des 
merkte. Er gab dem Obersten v.Frölichda-
von Nachricht und zog sich auf eine Anhöhe 
des Waldes, wo er die Feinde beobachten 
konnte. Die Türken schlichen sich von Ta¬ 
gesanbruch an bis i l Uhr Polnntlag immer 
näher, und dann attatilten ß^ die Unsrlgen 
mit klingendem Spiele; wurden aber mit 
voller k«bung so gut empfangen, daß sie sich 
in Unordnung zurückziehen mußten. Ihren 
Rückzug suchte ihnen der Fähnrich Kerpan 
noch zu erschweren, doch konnte maln nicht 
verhindern, daß sie iiooSchafe und 69Och¬ 
sen von der Weide mit forttrieben. — Am 
6. d. find unsere Arbeiter unweit Czettin von 
den Tälken attakirt worden: da diese Arbei¬ 
ter aber durch 2 Bataillon Infanlerie gedeckt 
waren, so mußten sich die Feinde mit Verlust 
retiriren, und die Uns; igen hatten nur 1 Tod, 
ten und4Blessilte. — Heute wurde ein Türs 
klsches Weib hier getauft, wobey der Oberste 
Bajalks U' d Hauptmannln Breschern die 
Pachenstelle vertraten. 

H<rmannstadt, den y. April. Nach einem 
Briefe von Törzburg befinden sich in Klmpo-
lung bereits 3000 Feinde, theils Türken theils 
Arnaulen, mit z Kanonen, die aufdas Bur^ 
zellarld Absichten haben sollen. Mavrojeni 
soll in diesem Feldzuge selbst in der Nähe sn-
«er Truppen seyn wollen, und in Tergovist 
soll das Quartier für ihn bestimmt seyn. — 
Nach Nachrichten aus der Moldau soll der 
neue Fü: st Manolc Roset zu den Russen über¬ 
gegangen seyn. (D i ses Gerücht hat man 
schon seit lnehrern Tagen, aber noch kein« 



Bestätigung. Der Gewinn wäre auch nicht 
fthr groß dabey.) Fast taglich ereignen ftch 
zwischen den Rutschen Vorposten und den 
Türken kleine Oefechte, bey welchen auch die 
Türken schon manchen Vortheil erlangt ha¬ 
ben. — General Tötöly soll mit seiner Ar¬ 
mee in Anatolien eingerückt seyn, undven 
den Georglern thätig unterstützt werben. 

schreiben aus Stockholm, den / . A p r i l . 
Rede S r . Excellenz, des Herrn Feld-

Marschalls, Grafen Hervenhaupr, im 
Vlamen der Reichsstände, an Se . 
R ö n i g l . Hoheit/ den Herzog Carl von 
Südermannland/ daeranderGp iye 
einer Deputat ion den 2zsten M ä r z 
i^m aufwartete. 

Hochgebohrner Fürst und Herr/ 
L rb fürs t und Großadmi ra l des 
Schwedischen Reichs! 

„Bey Ew. König!. Hoheit haben die Reichs-
fiände gnadtge Erlaubniß sich ausgebeten, um 
durch uns, Ihre Deputirte, die ehrfurchls-
vollsten Geftnnungen, welche Cw. Königl. 
Hbheltln den Herzen des SchwedischenVolks 
erreget, in Unterthanlgteit erklären^u lassen. 

Die Seit ist kürzlich verflossen, da das 
Schwedische Reich alles gewagt, und da best 
sen unglückliche Schicksale immer vermehrt, 
immer mehr dräuend, und gleichsam in be¬ 
stimmter Ordnung einander abgelöset wor¬ 
den. Die Einwohner desselben haben ihren 
Untergang befürchtet; daneben aber auch auf 
die Güte der Vorsehung ihre Hosnung gest yt, 
welche nie aufhörte, in großen Unglücksfäl¬ 
len, die dieses Land betroffen haben, ihre 
Sorgfalt für unsere Errettung nach unserer 
Noth abzumessen; und die sogar auch Wun-
der mitgewirkt hat, um uns zur Erkenntlich¬ 
keit gegen ihre Hülfe, und gegen die großen 
Menschen, welche sie als Mittel in ihrer 
»ohlthäligen Hand dazu gebraucht, zu ver¬ 
binden. 

Von solchen Veranlassungen erkennen sich 
die Reichsställde verpflichtet, für Ew. Kön. 
Hoheit, als welche durch Klugheit im Befehl, 
B5rslchllskelt ln kummervollen Ereignissen, 

Muth «n Gefahr, Kaltblötiglelt In Cnttchlies-
sungen, Betriebsamkeit und thätigen Eifer in 
Bewerkstelllgungen, dem König eine kräft ig 
Unterstützung, den Mitbürgern ein dauerhaft 
tes Zutrauen, dem Königl. Hause einen neuen 
Glanz, und Ihrem Namen eine sichere Un¬ 
sterblichkeit erworben, ihre unterthänige 
Dcitttsagung hieinlt niederzulegen. 

Diese zu bezeugen, werden die Reichsstän¬ 
de von ihrer unttrthatllgen Ergebenheit aufs 
gefordert, nicht um die Ehre ßw. Ksnlgl. Ho¬ 
heit zu vergrößern, denn sie hatte schon deq 
Gipfel erreicht, da sie E » . Königl. Hoheit m 
dem Seetreffen bey Holland, bey dem Befehl 
in Finnland, und bey gefahrvoller Zurück¬ 
bringung der Flotte nach Carllskrona, bey der 
Hand geleitete; aber gnädigster Herr! DaS 
Schwedische Volk wird nicht zufrieden ftyn, 
wenn es solche große Wohlthaten von uns, sei¬ 
nen Repräsentanten, nicht feyerlich erkannt 
werden steht; gleichwie das Schwedische Herz 
uns auferlegt, diesen seinen innigen Wunsch 
zu erklären: baß es dem Allerhöchsten gefal¬ 
len möchte, die aufgeklarte Tugend, Treue 
und Tapfertelt Ew. Kön. Hoheit, zur Stütze 
für die Hofnung des Reichs, und das Wohl 
Ves Königs und der Unterthanen, mit seinen« 
Schutze und Segen zu belohnen. 

Die ReichSstänhe erbitten fich, in der Gna« 
de uyd Huld Ew. K. Hoheit allezeit einge¬ 
schlossen zu bleiben." 
An two r t S r . R ö n i g l . Hoheit, des Her¬ 

zogs von Südermalmland. 
»Nicht ohne Gefühl der zärtlichsten Rüh¬ 

rungen nehme ich heute dle Versicherung der 
Ruchsstände von ihrer Theilnehmung an den 
Vorfallen, welche Ankaufe des verwichenen 
Jahres sich ereignet haben, entgegen. 

Wenn ich, unter der Führung einer höhe¬ 
ren Hand, ein geringes Mittel zur Behaup¬ 
tung der Ehre der Schwedischen Flaage ge, 
Wesen, so ist nur ein verdoppeltes Glück Wie¬ 
derwahlen, da ich b i) dieser Gelege.« heu sowol 
meine Ergebenheit für mein Vaterland, als 
mein von Kindheit an gehegtes Verlangen, 
einmal ihm nützlich werden zu können, an de? 



Tag legektonnle. Dieft Gesinnung war mir 
gemeinschaftlich mit den tapfern Kriegern 
von mehreren Standen des Reichs, welche 
mir mit ihrer Hülssleistung beygetreten, und 
mich unterstützt haben, und welche, nächst 
dem Beystand des Allerhöchsten, die vorzüg¬ 
lichsten Triebfedern zudem erfochtenen Sieg 
gewesen sind. 

Dem König und dem Vaterlande weiter zu 
dienen, und für sie Leben und B lu t nicht zu 
schonen, soll immer mein eigentliches Haupt¬ 
ziel styn wodurch ich hoffe, das Zutrauen und 
die Freundschaft der Reichsstande stets bey¬ 
zubehalten, gleichwie sie stets von derjenigen, 
mit welcher ich Ihnen allezeit verbunden ver¬ 
bleibe, überzeugt seyn müssen." 

Aus Schweden, den 9. Apri l . 
S o eben hott man, daß gestern die Ritters 

schast den Beschlüssen, die von den übrigen 
Reichsräthen schon gefaßt waren, einmüthig, 
und ohne zu stimmen, beigetreten ist, wo¬ 
durch denn die Anleihen, welche für Rechnung 
der Krone gemacht sind, oder noch gemacht 
werden können, yon oen Reichsständen ge¬ 
nehmigt, garantirt und konsolidirt worden. 
Durch die Beistimmung des Rittersiandes 
ist also dleseSache nunmehr vollkommen zu 
Stande gebracht, und hal gesetzmäßige Kraft 
erhalten. — Es gehl auch das GerüHt/als 
sey der Waffenstillstand mit Dannemark ver¬ 
längert worden. 

Stockholm den 20 Apri l . 
Ungeachtet aller Opposition des Adels ist 

doch eine von den Haupisachen bey diesem 
Reichstags gänz'ich durchgesetzt worden, 
nemlich: die Erhebung der Veleinigungs-
nnd Sichel heitsacte zu einem Reichsgrunb-
gesetz. Der König ließ den Adel, d<l er sich 
weigerte, dieselbe anzunehmen, die Frage 
vorlegen: warum er die von den drey übri¬ 
gen Ständen angenommne Akte nicht auch 
anerkennen wolle? Da der Adel selber über 
die Ursachen setner langen Widersetzlichkeit 
unter fich nicht eins werden konnte, so ließ 
der König in der vorigen Woche den kand-
marscha» und die übriget^Sprecher vor sich 

kommen, und deuttte ihnen an: , ,Se.Maf. 
häten aLe mögliche Nachficht mit dem lan¬ 
gen Deliberiren des Adels gehabt, um ihn 
zu einem Entschlüsse zu bringen; nun ließen 
aber die Angelegenheiten des Reichs keine 
wettere Verzögerung zu. Da auch überdies 
zufolge der Reichsgesetze, eine Konstttutlons-
Sache wie dkse, ducch die Mehrheit der 
Stimmen unter denStcknden die voLeKrast 
eines Reichsgesetzes erhalte: so habe dem 
zufvlge der Herr Feldmarschall, Graf Lö¬ 
wenhaupt, Recht, ja auch Schuldigkeit, die 
Akte tm Namen des Adelstandes mit zu un¬ 
terschreiben." Dies that denn dieser auch 
sogleich in Gegenwart des Königs und der 
drei übrigen Sprecher. Hierauf befahl der 
König de^ sämtlichen 4 Häuptern der Stan? 
de, daß sie in den Plenis derselben von diesem 
Tage an nichts mehr vortragen sollten, was 
mit der neuen, nun zur völligen Richtigkeit 
gebrachten Sicherheilsakte in Verbindung 
stände. Eine zweite wichtige Angelegenheit 
ist ebenfalls zu Stande gebracht worden. 
Nachdem die sämtlichen Staatsschulden des 
Reichs ven den Zelten Karl's X I I an bis jetzt 
den Ständen deutlich und aufrichtig »or Au¬ 
gen gelegt worden sind; so haben die Reichs¬ 
stande die Bezahlung dieser Schulden auf sich 
genommen, und sie garanlirt,so wie auch aLe 
Anleihen, die etwa noch für dieKrone gemacht 
werden könnten. Durch die beiden Reichs¬ 
schlüsse ist nun der König iu den Stand ge¬ 
setzt, ungehindert Krieg anzufangen und 
Bündnisse zu schließen, so wie esdas Interesse 
seines Reiches erfordert, und also das Gleich¬ 
gewicht im Norden weit besser, als bisher 
aufrecht zu erhalten. Der Reichstag wirb 
nun spätstens binnen 8 Tagen zu Ende gehen, 
und wahrscheinlich fürs erste nicht wieberzu-
sammenberufen werden. — Man sagt, daß 
nächstens ein Waffenstillstand zwischen den 
Nordischen Mächten unterzeichnet werden 
soll, und zwar, wie es heißt, auf 12 Monale. 
D.ch scheint diesem Gerüchte der Umstand zu 
widersprechen, daß der Oberste und Upjali-
sche Landeshauptmann Ehrenbitt nachKarls? 



lrsna abgegangen istAn» das Auslaufen der 
dortigen großen Flotte zu beschleunigen. — 
Das Verhör mit den arretillen Officieren 
von der Finnischen Armee wird fortgesetzt, 
und die Protokolle bekannt gemacht, worin 
verschieoneBriese vorkömen,die sie mit eingen 
Rußischen Generalen gewechselt haben. Den 
Befehlshabern der jetzt noch in Finnland ste¬ 
henden Truppen ist die Vereimgungs- und 
Gtcherheicsatte durch einen Expressen zuge¬ 
schickt, und dabey verlangt worden, baß sie 
dieselbe unterschreiben möchten. Dies ha¬ 
ben sie aber von sich abgelehnt und dabei ge¬ 
äußert : es komme bloß den auf dem Reichs¬ 
tage versammelten Standen zu, diese Akte an¬ 
zunehmen oderzu verwerfen, ihnen, den Offl« 
sieren, aber, sich nach den Beschlüssen des 
Reichstages zu richten. — Seit der Verhaft» 
nehmu«lg der Reichstagsglieder erscheinen die 
Aebteßinvon Quedlinburg und die Herzogin 
von Sündermannland weder bei Hofe noch 
im Schauspiel, oder an ander« Orten, wo sie 
sich mit den Familien der Gefangenen zusam¬ 
men finden könnten. — Mildem Kronprin¬ 
zen ist neulich in dem Schlafzimmer des Kö¬ 
nigs eine öffentliche Prüfung angestellt wor¬ 
den, wobei, außer dem Könige und der Köni¬ 
gin, die beiden Herzsge und eine große Depu¬ 
tation der Reichsstande zugegen waren. 

koudon, den lc». Apri l . 
Der bisherige Marquis von Karmatthen 

ist nun Herzog von Leeds, und hat, als dieser, 
seit seines Valers Tode, vor einigen Tagen 
zum erstenmal wieder Staatsgeschafte ver¬ 
richtet. Herrn Pitt 's Bruder, Graf Cha-
tham, welcher oberster Lord der Admiralität 
ist, hat kürzlich auch im geheimen Rache des 
Königs Sitz und St innm genommen. Ver-
schiebne Herren von dec Irländischen Oppo-
sitionsparthei haben schon die Folgen ihrer 
Worschne<Ugfeit erfahren, und die einträgli¬ 
chen Aemter, die sie hallen, verloren. — Auf 
die, Proceßion nach der St.Paulsklrcheist 
man so neugierig, daß Leute», die in der Nä¬ 
he dieses Gebäudes wohnen, schon ĉzo und 
mehrm Pfund Sterling gebeten sind, wenn 

.fie ihffe Hauser am 2zfien auf 6 Stunden ver^ 
miethen wollen.DieSmalversammeln sich die 
Bischöfe alle bei dem Erzbischofe von Canter-
bury, um ein recht gutes Qankformular auf¬ 
zusetzen, weil das Publikum neulich fand, daß 
die Rabbiner ein besseres aufgesetzt hätten, 
als die Bischöfe. — Die neuen Transport¬ 
schiffe, die nach Iacksonsbay bestimmt find, 
werde« nächstens von Hier abgehen. Eines 
derselben hat 150 Weibspersonen an Bord . 
Ueberhaupt betragt die sämtliche Anzahl des 
Diebesgesindels, das für diesmal lranspor-
l ir t werden soll, mehr als 40s. — Der Her¬ 
zog von Wlrtemberg ist noch hier, weil er po-
drageische Zufalle hat.« 

London, den 14. Apri l . 
Das ganze Ceremonie« bei der grsßen Pro-

ceßlon am 2zsten dieses ist nun in einer S i -
zung des geheimen Raths regulirt worden, 
und in der Paulslirche wird Tag und Nacht 
anGitzen und Gerüsten gearbeitet. Wegen 
der Erleuchtung der Kirche ist ein Kontrakt 
auf 3000 Pfund Sterling geschlossen worden. 
Auch das ganze Gebaube der Könlgl. Bank 
wird <ln eben dem Zage auf das prächtigste 
illumlnirt werden. — Der König hat am er¬ 
sten Ojterlage mlt der Königin und den älte¬ 
sten Prinzeßinnen in der Schjoßkapelle zu 
Windsor tommumcirt. Er nimmt täglich an 
Mbeekräftm zu, und macht sich mit Retten 
und Fahren die nöthigen Bewegungen 
Am 8ten dieses erschoß sich der Oberstlieute¬ 
nant Graf von Cailhneß, ein Herr, der außer 
seiner Gage ein jählliches Einkommen von 
20O? Pfund, und 4200 Pfund baar in seiner 
Schatulle hatte. Er liebte eine junge, reiche 
Irländerin, und der Tag zu seiner Vermah¬ 
lung mit ihr war schon angesetzt, als ihr Va¬ 
ter seine Einwilligung verweigerte, und da¬ 
durch die rasche That des Oberstlieutenants 
veranlaßte. — Es bestätigt sich, daß der Kö¬ 
nig und die Königin in diesem^ Jahre ihre 
deutschen Staaten besuchen werden. 

Breslau den 29. Aprils 
Heute wild im Wäserschen Schauspl-l-



häuft H lMfHht t i Qi« Abenlhener desHer- von Herrn Herrma«», dle Ocheerenschlelfte, 
zeas, oder ̂ 3u«hen macht Finden, ein Lust- oder Einer foppt den andern. 
spiel ln 5 Akten, vyn Herrn Professor Hof- -—̂— __ . . _ ^ _ » — - ^ 
mann. Hierauf folgt das tomische Ballet ^ — 5. — V. — 5. — l. u. 0e. 5.. 

I n der pr iv i legir ten Schlesischen Ze i t ungqHrped i t i on , N>i lyelm 
Gottlieb Rorns Buchhandlung ̂  ist zu haben.' 

I . G. W. Forstmann, Aufgesammelte Denkmale der Barmherzigkeit zum Exemp. denen die 
an ihn glauben sollen zum ewlgen Leben, lc. z Bände z. Flensb. 789 2 Rthl. 

D . I . F. Bahrdt,der feste Grund der Evangelischen Wahrheit in Predigten über die Sonn^ 
und Festtags-Evangelia erwiesen und vertheidigt, 4. keipz. 3 Rthl. 

^V. Balthasar Ludwlg Tralles aufrichtige Erjählung seiner mit König Friedrich demGro> 
ßen, der großen Kaistlin Maria Theresia, und der Durchl. Herzogin von Sachsen» 
Gvlha Louisa Dorothea gehallnen Unterredungen, als auch der Begibenheiten. wel< 

^ che ste veranlaßt haben, nebst einigen Anmerkungen. 8- Bresl.78y ,2 sar. 
CJaet a'oeuvres crinqucs ÖL ntteraircs de Ia tin du dix humeme Siecle ou Choix du produ-

aions les plus piquarites que les lumicrcs cS: lcs ridicules, Ia philofbphic ik Ia gaite, 
Iaiailbn & Ia bisarrerie ont faic.eclorre dans cctte Epoque inteiessaote i^ Camers* 
788* S Rtlr-

Manuel poui* les Savans & les curieux qui voyagent en Suisse par Mr. Beslbn. deux par-
ties, gi\ 8« a Lausanne, i Rtlr 15 sgr.' 

gelange de vers & de prose par le Comte francois d'Hartig wne avec fön Portrait, gr. g# 
Paris 788. I Rtlr» 5 Tgr. 

Fortrait du Comte des Veigenncs miniflre & secrctąire d'Etüt au Departement de« affahes 
ctra^geres, avec Ion portrait, gr; 8V ^88* fĄfpk 

Thooińe des jeux de Hasard ou analyse des pluiieurs jeu*, gr. g. 73g, 8 sgr. 
Voyagc en Pologne, Russie, Suede, Dannerrwe, par William Coxe ouvrage orne de Car« 

tes geoaraphiques, Portraits, Plans.& figures ee taille douce, 2 Volum, gr. 4 Ge« 
neve. g Rtlr. 15 sgr. , ; / 
( IVarnungsanzeige) DemPubl iD wirdhiemitzur Warnlgung bekannt gemacht, 

daß der Andreas Gorstelle, Einwohner zu Klein-Uleschüh Tcebnitzischen Creises, wegen 
der von ihm vorsätzlich in Klein Ujeschütz verübten gefährlichen und beträchtlichen Brand¬ 
stiftung, ohne Begleitung eines Geistlichen zum Richtplah gebracht, und zu Klein-Ujeschütz 
als dem Orte der Brandstiftung, mit dem Schwerdte vom Leben zum Tode gebracht, und 
stin Körper hlernächft »erbrandt worden. Breslau den 25 Apli l 1789-

Kon. Preuß. Breslausche Oberamts Regierung. ^ 
" ( Iah rmar tsanze ige . ) I n dem diesjährige« Calenvcr ist der zu Bernstadt im la»fi 

sende» Jahr zu haltende 2 « Jahrmarkt durch einen Druckfehler auf den Mondtag nach 
Hlmmelfarlh angesetzt worden. Da nun selbiger nicht an diesem Tage, sondern am 
Mondtage vor Himmelfarth oder den i g und 19 May c. gehalten werden wirb, so wlrd 
solches hiermit zur Wissenschaft des Publikums gebracht. Glgnatum Breslau d.2o Ap. 83. 
.. < (I..5.) Kön. Preus. Bresl. Krieges« und ^omalnen-Kanimer. 

sAvercissemelirl) I n Sachen der Johanne Heien« verehl. Mentlerln geb. Mülle« 
r ln , gegen ihren Ehemann dem ehemaligen Färb« hleselbst, Christian Ernst Mentler,»lrd 
bey des letzter» nicht zu erfotschenden dermaligen Aufenthalt an selbigen, von hiesig« 
Stadtgerichts weg«n öffentlich «rörd«»el: /»I'es«,«« den 25 May c. Vormittags um l » 



Uhevoe chen» Herrn Canzleydlnttore Thun zu erscheinen, und l»le Publikation bes ver<ch« 
fasten Erienntnlsses zu gewärtigen, »omtt auch bey stinew Ausbletten betgcstalt verfah¬ 
ren »erden wird, baß von diesem Termine an, d«m beklagten Dhemanne nur eine »c»t«« 
gige Frist zur Einwendung einer elwannlgen Vppellatlon offen stecht/ nachher a^ r diese 
Sentenz ihre Rechtskraft beschreiten wird. Delretum Breslau den »7 AMi l »789^ 

^zü verauccioniren.) Dem Publiko wird von Sladtgerlchts»egeu bekannt ge¬ 
d a c h t : Daß aufdemRathhäusl. Fürstensaale m Termin«, den lo Iuny c. a.Vvt mittags 
Nm 9 Uhr /»«»b/lc« ««<?«»» /e^e und zwar»« v«» ^ec««on« verstelgtrt werden soUen: l ) 
b8o Stück Schaafsterbllche lieber. 2) 7 Decher und 2 Stück Eckafleder. 3) drey Stück 
Schweinsleder. 4) 9 Decher welsse sterbliche Schafleder. 5) 7 Dächer deryklchen Leder. 
6) 9 Decher rauche Tornlfierleder. ?)3oDecherweisse sterbliche Schafleder. 8) lyDecher 
schlechte schabhafte blto. 9) 25 Decher 9 Stück welsse grosse Schaf eder. lo^ 8 Decher 
mittlere dito. i« ) 26 Decher schlechte dl«o. 12) 49 Decher 4 Stück schwarze ra-cheK»lb< 
felle. 1;) 27 Stück schwarze schlechte Corduayerleder. 14) 50 Decher braun tohe gear-
biitete Leder- 15) 6 Etück dito. ,6) 7 Oecher llelnere dergleichen Leder. Breslau oen 
z l März 1789. ^ ^ ^ ^ 

(Bekanntmachung.) Da ich zelther den hohen Herrschaften und einem geehrte» 
Vubliko sowol hiesigen Orts als auswärts, als Tapezlrer und Eelbstve, fertiger von Ot¬ 
tomannes, Sophas, Stühlen u. s.w. bekannt gewesen bin, so halte lch eS für Pflicht,für 
den mir bisher erzelgtenZulpruch den verbindlichsten Dank abzustatten, ̂  nd empfehle m«ch 
bey dieser Gelegenhelt bestens, und bitte um dle Fortdauer der Wohlgewogenheit, «nh 
um ferner» geneigten Zuspruch, indem ich gegenwärtig ein Gewölde in der Behausung 
d«s Herrn Schneiders an Freyers Ecke, auf der Seite <>es SalzrlaaeS bezogen habe, wor¬ 
inn ein vollständiges Sortiment von den neuesten, und in den schönsten Deffelas zum 
Umeublement gehörigen Sachen aNezeit anzutreffen ist. Ich verspreche die riillaft«nPr«i< 
se, und jeder kan versichert seyn, daß er auf das prompleste nnd reellste wird bebte, t loer-
dcn. Breslau den 27 April 178«). Andleas Derber. 

(Citatlo.de» Gregor i l Markervirz.) Vor dle Bresiauifch,« Gladtge ichre und 
deren Depulatum Hrn7Ass ssor Conrad, wird aufInstanz des hiesigen Kaufmanns 5lt. Heln-
»ich Claaßen,der Pultawer Kaufmann Gregory Markewiß «<i?e^»,m,<,« den 9ten I u n . c. 
horgeladen, daß derselbe den gegen ihm ausgeklagten Schuldschein vom zcsten May ,785 
»ecognosclre, und sich über die darinnen enthaltene Schuld von 3oo Rthlr. Courant nebst ^ n-
ftn a 6 pro Cent a <i<lto l«^«me»tt gebührends erkläre, die Verßandlung der Sache abwerte 
und bei entstehendem Vergleiche Spruch Rechtens gewärtige, des Endes ihm der S tad t« -
nchts>Auscultator Herr Aßlg, zu seinem rechtlichen Beistande angewiesen wird. Bei dem 
Ausbleiben des Schuldners wird der an ihn ergangenen Edictal Citation die Folge beigelegt 
werden: daß der Schuldschein vor recognofcirt unddieGchud vor «ingestanden zu achten, 
«pornach Beklagter zu deren Berichtigung auch zum Ersätze der Kc sten bess.dllch Klaacr aber 
für wohl befugt geachtet werden wird, aus denen pfandweise hinter sich habenden 75St cte 
Tuch seine BefrledigMg, nach deren vorgängigen Taxe und Auction zu net wen, einen Aus¬ 
fall aber von Beklagten, mittelst rlchterl. Hülfe nachzufordern. Wornach ß«h ders..be l » 
«chten. Gegeden Breslau den9.Ian. 1789. 

(Zur Nachricht.) Da zu Verpachtung dsr zum Hvfpltalgute Cchwoilsch'^ebsrl-
gen Jagd Terminus auf den bevorstehenden 8 M y c. a" attberaumt werden, als wie« 
solche« hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und tzachtlustige werden lingeladen, sich in 



gedachtem Termins vormittags um n iUhr auf hiesigem Rathhause zu M b e « , Mb zu'ge¬ 
wärtigen, baß solhaneIagd dem Melftbtethenden unter denen in Termin» annoch bekannt 
zu machenden Eondilianen wirb zugeschlagen werden. Breslau den z April 1789. 

Directores Bürgermeister und Räth. 
Breslauschen Otabl-

Michte machen hierdurch öffentlich bekannt, daß alle und jete, welche von dem verstorb¬ 
nen Agenten Johann Andreas Lindner etwas an Gelde, Sachen oder Briefschaften hinter 
sich haben, an ntcmgnden etwas davon verabfolgen, sonbern solches längstens binnen 4 
Wochen vom 6 April c. a. angerechnet anzeigen, und mit Vorbehalt lhres daran habey-
den Rechts in das gelichlllche Depositum abliefern, ansonst aber gewärtigen sollen, daß 
das. vetbochwiorig E^tradirte zum Besten der Verlassenschaftsmasse anderweit beygetrte-
ben werden, die gänzliche Verschweigung solcher Gelber oder Sachen hingegen, den Ml^ 
ausbleibllchen Verlust des daran habenden Unterpfandes oder andern Hechts selbst nach 
sich ziehen wird. Mrnach/ich E achten. BreslßU den 17 März. 1789. 

(.Aufgebot!) des verlornen Försterschen Hyp0tl)eke»l-Instrument«^ 
NreAaulschen Stadtgerichten, werden hierdurch aileiundMe, welche die über d!« auf des 
Crambäudlers Gottftied Försters auf der Insu! Sand gelegenen Hause über 500 thlr. 
schl. für die Weil. Mna Rostna Poplutin gehasteten, und nachher e^/»^e cD> an denWÜl^ 
lermeister Caspar Poplut cedlrt« Hypotheke ausgefertigte und verlohren gegangne Orjal-
nal-Hypotheken, u. resp. Ceßiöns-Instrumenta d. 24 April 1749/ ur,d 19 Octobr. 1761 
hinter sich haben, oder daran einen Anspruch, es seh aus welchem Grunde es wolle, M 
formiren vermeinen, hierdurch öffentlich vorgeladen, innerhalb 12 Hschen vom ? März 
e.s. angerechnet, und längstens ,» T e ^ c h /,O^e,«/'«n» den 26Play c. a. vormittags um 
l v Uhr, vor dem hierzu ernannten CMmißario Herrn Hoftath Müller, in gtwöWicher 
Gerichtsstätt« ihr« /^<ete«/» an obbetzleldete Hypotheken« undCtßlons'InsirumeHta anmel¬ 
den u«d ausfutzren sollen, widrigenfalls aber zu giwsrtigen haben, daß sie damit ptäclü-
diret, die quästionirten Inssrumenta selbst aber amotllßtt, und die Löschung des dies-
fälligen »e^«^e<!/ii»erfügee werden wird.Wornach sich aiso zu achten.Nresl. d.27Ian. 1789. 

(3n verauctioniren.) M i t HHee Cönceßion einerHochl. hiefigen Weges-und 
Homainenkammer/ sollen Mondtags den l l May d . I . Nachmittags um 3 Uhr und fol< 
genbe Tage im goldnen Triangel Tleberr dem neuen Arbettshäuse, am Huthmacherstege 
eine Treppe hoch, die nachgelagnen Effecten des verstorbnen Wlrthschaftsdlrettor Sülze, 
welche hauptsächlich ly guten Betten, K W e r n und modernen Meuheln bestchen, öffent¬ 
lich »erauctionirt werden. Breslau den 2 I April 1789. 

(Citätto unbekannterRealprätLndeme»» des Gutes Czasnau.) Schloß !G»t-
tentag den 22 April 1789. Von dem Iustitzamle allhler werden sämmtliche unbekannte 
Realpratendenlen uyd CreditoreZ des in dem Mndgute Czasnsu Hublinitzer Cretses bele-
Venen Dorfkretschams uiid dessen Realitälen, auhero mr Erscheinuns in den, aus de» 
2O May und z I u n j i , peremtorie aber auf den «7 Iun i i d. I . «<l /l9«l^»/i«W I/«/?</?--
c<i»<l«m ^ck«/A anstehende» Tel Minen, hierdurch edictaNter V'/ttb /»q:»., /«-«erM 55 /?e^ 
/,ct,«ż/e»tti vorgeladen. ^ ^ ^ ^ , 

<K» ven iNt tsseV^No. 755 auf der Car'lsgasse, ist eine Schreibstube und Gewöl¬ 
be, wie auch eine Wohnung z« MMiethen. W i t e « Nachricht ist. im Hofe 2 Stiegen 



Nachtrag gä No. i.. Mittwochs den 29 Aprih l789. 
(Cicatlo eimger verschollner.Personen) Sagan den 7 April 1789, WM dem 

Fürstlichen Stistsamte zu unser lieben Frau in Sagan, werden nachstehende ftit Wchß 
als iO uab bis 49 Jahr abwesende Untenhamn, vGK Altkleppen Johann Heinrich Lws^ 
loff, von Oöer-Briesnitz Johann Abam Franks HRnns Michel Thiel» Gebrüder HgMs 
Heinrichs Hanns Adam, und Andres Bürger, vo^ Nieder-Brlesnltz Andres Mache, Gk^ 
orge Hänslsr, von Greiffenhayn Gottfried Ws!f, Gottfried Rothe, von Klopschm Ges 

^ brüder Matlhss Iawb, und HannS Friedrich I a k s ^ wn Küpper Franz Jamprich, »ZU 
NeuwültzHu Anne Marie Hirt in, Hams Heinrich Girmh, George Wrner, IohannHeiNF 
rich Rachel? tzsn Quil:tz George Schwengbsr, Hanns Caspar HofmalM, GebrädsrHKNWs 

Christoph Fieblg und Amon Flsbig, vsn Rsichenbach Anne keutloffin, Friedrich PaulKurz 
Gebrüder Johann Christoph, und Johann Adam Knothe, von Rengersdorf Hanns Ge^ 
orge Richter, von Gchonhrulm Georgs Heinrich Iende^ Ichasm Caspar Grsckg, Io^Z 
chtm Rabiger, und von Zedelsdorf IohanN Adam Weicher^ und ihre Erden unb Erb^ 
ttehmer hierdurch vorgeladen^ und iynea Onfgsgehen^ sich binnen 9 Monaten, und lssM 
stens in Tetmino peremtori^ welcher für die Mklepner, Obsr^Briesnitzer Mb Rieben 
Briesnitzsr auf den 4 Febr. 5790, für bis GmffmhayKsr/ Klopschner und Köppsrsr M f 

.den 5 Fsbr, für die ReuwKldMer auf den ü Febr̂  für die Qmiltzer auf dm 8 Febr^ fHU 
die Reichenbacher auf bett 9 Februar? und für dje Rengelsdorse^ Schönbrunner und Is^ 
dclshOrftr auf den lo Febr. ftstgefttzt wird^ auf der Etiftstanzley schriftllch oder perfsM 
lich zu mslden/ ihre bisherlge Abwesenheit zu rechtfertigen, und resp, ßch zu dem vorham 

, dsz!snVermZgen zu kZltimue^ und weltereAnweisung abzuwarten, oder aber Zu gewäff̂ ^ 
ttgen,- daß im Fall fie fich msf keine Art melden sollen, sie nach Ablauf des peremwrffchm 
Tsrzmns dem ihrskwsgM unterm 3§ Dec- Z785 abgest«tietm fiskalischeu Gutachten ges 
maß als Verschollen und für tod erkiärt^ ihr Vermögen aber nach Abzug.dsr GerichtsksB 
sten und des herrschaftlichen kyiri perftnalis und realis, entweder Km sich ZsMmirskN 

. nächsten Verwandten, oder in deren Ermangelusg he« r / ^ ^ w ^ ös^m ^csm zuew 
kannte und extradirt werden soll. ^ ^ ^ ^__^_^^__»_^_^_„ ^_«««««, 

(Subhastaeion des Ritterguches Hakauff.) Bey der H«Mgl« WötteMberg 
Oelsischen Regierung allhier soll das in dem hiesigen Filrsttnthum und dessen TrebnitzscheW 
Creiße gelegene Ritterguth Halleuff, welches dem für einen Verschwender ettlstten, und i» 
Folge dessen unter dieCuratel gekommenen Carl Adam Nepsmus Freiherrn 3spo3 VOn MsZ 
rawltzky /ie I'e^cHi^ ^ KttiimtH zugehöret, und unter Landschaftlicher Administration stehet^ 
öffentlich subhasittet und feil gebothen werden. Es können sich demnach Olle unbftde^ welch« 
gedachttsG»th, so von der OelsMllitschschenFürfienthuMs'Landfthaft aufx72?HRthI^ 
25 sgr.7d. zu5proCentgerechnet, gewürdiget worden, ln denen daju bestimmten Termins^ 
nehmlich den i M K M a r l l i , den l4tenApril und vornehmlich den lZtzn May des lsusende» 
i789sten Jahres vor Herzog!. Regierung Hieselbst persönlich, ober durch genungsam bestellt« 
Special- Bevollmächtigte einfinden und ihr Geboth aufdasjmehr erwehnte GuchHaltauffabB 
leget?, hierauf aber das weitere nach Befund dFr Herzog!. Regierung als Ober-Vormund¬ 
schaft gewärtigen. Uebrlgens dienet den« a Kauflustigen zur Nachklcht, haß die wndschaftl» 
Taxe desGulhes Haltauff, bey der Herzog!. Regierung allhier, bey der Königs Oberamtss 
Regierung zu Breslau und bey dem Stabt-Maglstrat zu Trebnltz affigtrt ist, und daselbst in? 
jpiclrt werde» kann. Gegeben Oels den 20. Jan. 17895 . 

(3ur Nachricht^) Bey dem HcrrnErnst üammer ln der<sHwH tzen Krsh aufc» 



Schreiben des Herrn Blanchard ê ̂  Warschau den 35 Febr. 178Y. 
Ich habe den Termin zu meiner hiesigen Lnfttetft wieder abWMn müssen. Sr.lKön. 

Majestät der König als auch viele Großen der Republick, habeniM gegen mir gesustrt, 
daß bey jetziger noch immer veränderlichen Witterung Sie sich nicht expsniren fönten, in 
Eis und Schnee lange in der freyen Luft zu stehen, daher Sie wünschten, daß meinckuft-
reise von mir in elner ganz bessern Jahreszeit gehalten werden möchte. Ich habe alft t n-
se Auestrung für einen völligen Bsfthi geachlet.̂ und nunmehro ftlbige fthr weit hinaus auf 
den 7 May a. c. hier in Warschau cmgesttzt, damit dann dieser Termin fernem weilig ganz 
gewiß keine Abändrung leiden ha>f: ft mache ich elnmz Hochzuverehrenden P lM fo A l 
Breslau hiermit bikannt: daß meine Luftreise daselbst ganz ohnfchlbar auf den 26 May 
a. c. als den DlsMtags im Wollmarkk von mir gehalten werden fW, als weicher Tag 
meimr Beurtheilung nach, vielen auswärtigen schlesischm .yerrschaftm au: aAremgeZ 
nehmsien seyn witd. ^ ^ ^ ^ - ., Blanchard.^ 

"lAv'ertissemezn^ SchurgKst den ^0 März 1789. WaMratus m ĉhe bekand^dlI 
Mi t Genehmigung Einer Hochpreißl- Közi< Krieges- und DOMainenkammer t̂ as hiesige 
HUser der Ctadt gelegne siädtischs Malzhaus n̂ bst kupfernen Bralipfanue, rseZche 6 Ach? 
tel in sich haltend 2snBraubüthen össemlich an benMeiMechcr.den verkauft wenden ftl> 
leN/ es werden daher Kauflustige vorgeladen, in Term. auf den 12 May a. c. Vormittag 
um 9 Uhr in der rachhausl. Eeßiensstnbe hiefclbst zu erscheinen, ihr Geboth zu thun und 
zu gewärtigen, baß solche Stück? ge^en baare BezchluuK^dem Meistbielhenden werdenM 
judiciret werden. Bürgermeister und^Rath. ^ ^ 

^Avenijsement.) kandrath v. C^teritz m̂ ächt dem Pdlblils be?'m?nt, baß nach"de,f 
Kön. Krieges^und DomKinenkammer.Ordre vom 8 April Q. (..dem Namsl. Creise 200 
Stück Kön. Dienstpferde, von dem Kon. Preuß. Hu^arsmegiment v, Köhler, vom 2H 
May bis inklusive den 6 Iu l y a. c. au f NaturaZgrasung dem Nsmsiauschen.Creise zugê  
theilt worden sind. Da nun in dem hiesigen Creise keine Gelegenheit jnr Naturalgrasung 
vorhanden lsi. solche aber in den benachbarten Elisen vielleicht vorräthlg seyn dürfte, so 
ersuche diejenigen benachbarten Dominia, welche mitGtasungen versehen find, den iztsn 
Mszy a c. vormittags um 9 Uhr ihre Beamten tn das kanolathiiche Amt nach Namslau 
beliebigst zu senden, um mit denselben darüber sich zu vergleichen, und deu'ftnisten Thkll, 
der die beste und annehmlichste Conditiones eingehen solle, ftlche zuzuschlagen. Namslan 
den 23 April 1789. König!. Preuß.LandratdNamsl^Creists, v. Cjetttitz^ 

(präparir ten Hein^ u?:d Graß-Saamen zu haben.) Düs skonomis rc Publi¬ 
kum und eine woMbl.Kaufmannschast/o damit handel^ wird benachrichtiget, daß der be-
kante nützliche geruhte präparirteTonnen-Lein, zum Verkauf parat lieget und vlle bisherige 
Verfälschung vorzubeugen, in jeder Tonne oder wohl versiegeltem Sacke ein besiegeltes und 
unterschriebenes Billet befindlich ist. Auch zur Stall Fütterung und Mslkerey Nutzung zu 
haben: Poa acfua oder M i l i ; Schwaden zu Grütze und Graßcrey rother und weißer Klee, 
Honig- Weizen Lämmer und Cchaaf^Graß, Marien-Haber-Hierse undRop Graß>Saa^ 
mm, Lucernę, Pimpinelle, Espcuseti und divers Sorten, Bromus giganeeus ;ur Wiesen-
Verbesserung und Vermehrung der HeuErndte und viele andere Sommer Früchte, so in dcm 
Verzeichniß zu ersehen, welches jedermann aufVerlangen hier und in Breslau beym Agenten 
Herrn Pietsch umsonst ausgegeben wird. Diejenigen, so hlevonGebrauch machen und fich 
ihreWirthschaft verbessern wollen, geliehen ihre Bestellung in Feiten zu machen, weil die AbF 
«ahme in und außcr kandes groß ist, die Briefe aber franko einzusenden seyn. Schwundnlg 
Ohnwelt Breslau bey Hschkjrche im Trebnitzschen, den i Febr. 1789^ Harter, Vemaller. 



(AoertissemeM.) Cs muß derStreblsche Creis wie gewöhnlich, vom 28 May bis 
tUu ly c> ?c> PferdeM'Mven, und )O Pferde in Grotlkau, anstatt der Grasttng mit Hart-
und Rauchfutter dchrmeuen Reglement gemäß/und nach denen darinnen bestimmten Sa^ 
tzen, auch zwey Compagnien Cuiraßier durch t̂ e Cantollirungszeit beyOhlau mit Foura-
ge verpflegen. Da nun der gröste Theil des Crcises wünscht, diese beyde Lieferungen an 
den biülgstcn Entrepreneur zu überlasten, und hierzu ?e, mm^//c?/<?^^^ auf den n May 
c. anberaumt worden, als werden alle diejenigen, so diese Lieferung zu übernehmen Lust 
haben, hierdurch öffentlich eingeladen, gedachten 11 May c. früh um 9 Uh? im Ksnigl. 
Steueramte in Strehlen ju erscheinen, ihre Offerten zu machen, und zu gewärtigen, daß 
dem billtgsten diese beyde Lieferungen gegen einige Cautlon zugeschlagen werden sollen. 
Stlehln^den 24 April l 7 8 9 . _ ^ ^ ^ v. Wenhky. 

(Ävercissement.) D« die meisten Stande und Gemeinden des Frankensteinischen 
Creists gesonnen sind, die an eine Compagnie in Mänsterberg, und an eine in Slrehlen, 
anstatt der Grasung vom 28 May bis inck. 6 Iu l y c. sowcl, als vie in dleCantonirungsF 
Quartiere bey BrieAoder Ohlau an 2 Compagnien zu lieftlnds Fourage an einen Entre¬ 
preneur zu überlassen. Als wird dieserhald?'e^W/?m5^/c/^ttott/s auf den 12 Map c. hiers 
durch anberaumt, in welchem ein jeder, der zn dieser Entreprise Lust hat, sich an benannt 
lem Tage des Morgens früh um 8 Uhr in dem Ersissieueramte zuFrantenstein einfinde^ 
sein Mbot ad Acla geben, und gewärtigen kann, daß demjenigen, der d!c billigsten Pręt? 
se offerlren, und eine Caution von 500 Rllc. prasiinl; wird, dieseEntreprise nach vorHers 
gegangner Allerhöchster Approbation zugeschlagen werden soll. T)^jenige aber, welcher 
nicht sogleich ^ ?e/Wmo//c//at^ Caution gedachter 5OO Rk^r. prästiren kann^ gar 
tticht zur Lzcitation zugelassen, und dabey gehöret werde? wird. Eignatum.Frankenstei» 
den 23sten April l?89. K o ^ . P M ß ^ v.Siewert^ 

^(Aufgefangnes Pferd) Brieg ^ 
figen Etiftamts wegen, wird hiermit jedermänniglich zu bissen gefüget, baß unterm i z 
dieses vormittags, nahe bey der Erb Wassermühle zu Laugwitz Briegschen CreiseS, ein 
Schimmelwallach mlt blauen Flecken hinten auf den Backen, von ziemlicher Größe, dem 
auf dem linken Hlnterfusse oben der Buchstabe K. eingebrannt ist, von wildem Schlage, 
hinten und vorn beschlagen, ohne Zaum und Halfter, mit einem bloßen Stricke am Halse 
aufgefangen worden. Da nun derjenige Kerl, tn einem langen blautuchnen Rocke, wel¬ 
cher dieses Pserd in der gedachten Gegend laufen lassen, über Hals und Kopf entsprungen 
<st, gedachter Schimmelwallach auch bey seiner Aufgreifung äuserst durchschwitzt und steif 
geritten gewesen, so tan ntcht anders vermuthet werden, als daß dieses Pferd irgendwo 
gestohlen worden seyn mag, und es wird dannenhero der wahre Eigenthümer diesesPfer-
des hiermit vorgeladen, daß er sich, binnen hier und 14 Tagen, und zwar längstens i» 
Termins den 4 May c. a. wegen seines diesfälllgen Eigenchumsrechts gebührend auswei¬ 
sen, und bey hiesiger Kön. Eislskauzley legitimiren, oder widrigenfalls nach Ablauf die¬ 
ses Termin! gewartigen solle,daß dieser Schimmelwallack demMeiftbiethenden^K/o«/5 /e. 
F5 veräustrt, und die Auction^ losung <ie H/cW ^ ^ c n ^ zum Slftamtl. Depositorio ge-
zogen roei den wird. Wornach sich alfo zn achten. 

merzunft bekant, daß in ihrem auf der Ochweidnitzischen Gasse zum goldnen Stern gele^ 
aeness oder sogenannten Bitterbierhause aus den 1 May c< a. und sofort, wiederum ein gu-
l ts gebraunes Warschauer-Bier, sowol in als außent» Hause die BvUftille st 1 sgr. 6 d'. 
verkauft werden wird. Breslau hen 30 Apljl 1783, 



sKiegellHck zbz h^ben.) Der Kauf-und Hanbelsmawi Joh. Michael Hochgela-
ben alldler, niacyl hiermit einem geehrten Publk^ bekannt, daß das von Johann Christoph 
Witz in Breslau fabricttte Siegellack, welches bereits der Gate wegen schon sehr vielen 
bekannt isi, sowoi das sogena mle Cammerlack, alS auch alle ibrige gut^ Sotten um die 

3 Uhr, werocn aufdcm CcMWendeorte zu Grosttnz im Nimptschen Creise, verschiedene 
Sachen, Wasche, KlslduuOsstücke, Kupfer, Zinn, Hausrath und weibliche Kleidungen 
öffentlich an denMeisthielhenden gegen baareBezahlung veräusert werden, wozu sich Kauf-
luliigs einfinden können. _^^_^___^ 

schsn Kreises, durch Erbrechung des Stalles auf dem Pfarrhofe, 2 Pferde in der Nacht 
gestohlen wölben, nemlich ein großer starker schwarzer Wallach 5 Jahr, und eine braune 
Stutte 13 Jahr alt, dje unterm Sattel weiss? Flecke hat. Wer davon Nachricht zu ge¬ 
ben weis, beliebe es dem Eigenthümer dieser Pferde dem Herrn Pfarrer Gleich in Pams 
Pchgkgen eine gebührende und ansehnliche Belohnung anzujeigen. ,̂ ^ 

(SoTterienachncht.) Von denen «wch zuröckgediiebnra Interessenten, welche i ß ^ 
Gewinnste noch nicht jn Empfang genommen haben, werden ersucht, durch Einntchung 
derer Gewlnnstloose zur BeendiguM und Abschlicßuug ihrer Gelder gütigst abholen zu las-
jen. Auch find neue Loose, ganze, halbe und Vtertelantheile zur zsten Classe 22ter Lotte¬ 
rie bis zum l 4 May. Planmäßigen Preises zu verlassen, wie ingleichen in Zahlenlotterle 
Olle möglicheGnsZtze durch eine prompte und r«Le Bedienung Hey mir Unterzeichneten 
gemacht werden können, 

Johann Friedrich Motz, bey dsr Krönen NZHre im goldnen Stern« ^ 
(Hotterienachrichc.) Jur 1 Ciaffe 22 Berliner Claffenlotterte, welche bereits de» 

2 l May gezogen wird/ und sich durch ihre vortheilhafte und solide Einrichtung vorzüglich 
empfiehlt, stehen gan^ Loost a i Rtlr. 5 sgr. halben 17^ sgr. Viertel a 8ö sgr. bis zum 
iH Ma^abends um 7 Uhr zu Diensten. Den 15 May treffen bereits die Ziehungslisten ein. 
Auch zur Berliner Zahlenlollerk können jederzeit alle beliebige Einsätze bey mir gemacht 
«erden. Brleft und Gelder werden von Auswärtigen gefälligst franko eingesandt, dage¬ 
gen sich jedermann akkurate und prompte Bedienung gewiß versprechen kann. 

^ / ^ ^ Iohgnn David WenM in der goldnen C^one am Ringe. 
(Med^ l lenFuHaben^ Bev dem^hlesigen Münz-Medailleur I . G. Hetd, sind 2 

Medaillen zu haben: l ) auf den Genekal der Infanterle^Herrn ven TauellHlen Excellenz, 
für i M . 2Ggr. 2) Auf den in Schlesien dlrigirenden Minister Herrn Grafen von Hoym 
E^celleA f ü r ! Rthlr. ^ __^^___ 

^(Horlene-N^chricht.) Es tstz^oosLiZ/^HterLlaffeZl.BerlinerClassen-LoM^^ 
«st verlohren worden, es wirH hjelburch bekanntgemacht, daß an niemanden anders als an 
den wahren Eigenthümer, der darauf gefallene Gewinn bezahlet wird, Loose Halbe wie auch 
Viertel zur 22. Berliner slassen-Lotlerie stehen zu Diensten, zur Zahlen,Lotterie werden je¬ 
derzeit alle beliebige Sätze angenemmen. Breslau den 59 April 178). 

Diese Zeitungen werden wächinlllch dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
zu Nresla« ln Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

»nd sind auch «nf allen 5 H M , Postämtern i« baden. 


